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Abonnementspreis vierteljährl. Mark 12, durch die
Poſt bezogen Mark ausſchl. Beſtellgeld. Inſerate
koſten für die Stadt und das vormalige Amt Slbingerode

pro Zeile 0 Pfennig, nach auswärts Mark

Amtliches Blatt des Landratsamts Jlfeld
r

für das vormalige Amt Slbingerode und für die Stadt Elbingerode
Nr. 44 Sonnabend, den 3. Juni 1922 56. Jahrgang

Fmtliches
Bekanntmachung.

Betr. Stierkörung.
Die diesjährige Haupekörung der Stiere findet für den hieſigen

Kreis wie folgt ſtatt
am Montag, den 12. Juni d. Js.

in Niederſachswerfen, Appenrode, Werna, Sülzhayn und Rotheſütte
2) am Dienstag, den 13. Juni d. Jrs.
in Steigerthal, Urbach, Böſenrode und Leimbach.
3) am Mittwoch, den 14, Juni d. Jrs.
in Petersdorf, Rüdigsdorf, Crimderode, Harzungen, Neuſtadt Flek

ken und Gut, Oſterode und Wiegersdorf und
4) am Donnerstag, den 15. Juni d. Js.
in Elbingerode, Elend, Königshof und Rothehütte.
Die Gemeindebehörden werden erſucht, von Vorſtehendem die in

Berracht kommenden Suerhalter in Kenntuis zu ſetzen und dieſelben
anzuweiſen, daß ſie für eine ordnungsmäßige Vorführung der anzu
körenden Tiere Sorge tragen.

Die Körungskommiſſton wird in den einzelnen Gemeinden bei de
Herren Bürgermeiſtern und Gemeindevorſtehern vor Beginn des Kö
rungsgeſchäfts vorkommen,.

Jifeld, den 30. Mat 1922.

Der Landrat. Frhr. Quadt.

Bekanntmachung.
Nachtrag zu der Konzeſſtonsſtenerordunng für den Kreis

Jlfeld vom 20. November 1906.

Auf Frund des Beſchluſſes des Kreistages vom 13. März 1922
wird gemäß Z 6 des Kreis und Provingzialabgabengeſetzes vom 23. April
1906 der folgende Nachtrag zu der obigen Ordnung erlaſſen

Artikel 1.
1. Der S 2 der Ordnung vom 20. November 1906 bezw. der da

zu erlaſſene Nuchtrag vom 26 Mi 1920 erhält folgende Faſſung
Die Steuer beträgt, wenn die Eciaupnis zur Errichtung emer

neuen Wertſch iſt (ein neuen Kleinhan els) ertellt ſt a. 2.400 Mark
wenn der Hewerb-treivende wegen geri gen Ectrages und Kapitals von
der Gewecrbeſteuer frei tſt b 4.80) Miuck. wenn der Gewerbe
treibende in der 4. Gewerbeſteuer Klaſſe c. 9.600 Mark, wenn der
Gewechetretbende ig der 3. Gewerbeſteuer- Klaſſe d. 14 400 Mark, wenn
der Gewerbetreibende in der 2. Gewerveſtener Klaſſe und e. 20 000 Mark,
wenn der Gewecbetreibende in der 1, Gew rbeſteuer Klaſſe veranſagt iſt.

2, Der S 3 der Ordnung erhält folgenden Zuſatz: Die für die
Uebernahme einer beſtehenden Wirtſchaſt vorgeſehene Ermäßigung der
Steuer von 50 der unter 1 angeführten Steuerſätze tritt bei folgenden
Uebernahmen nicht ein, vielmehr wird eine Steuer erhoben a. bei Ueber
nahme innerhalb von 3 Jahren nach Erteilung der Erlaubnis an den
Vorgänger bis zu 909 b. bei Uebernahme innerhalb von 5 Jahren
bis zu 809 C. bei innerhalb von 8 Jahren bis zu 700 und d. bei
Uebernahme innerhals von 10 Jahren bis zu 602 Bei einer Beſitz
dauer von über 10 Jahren tritt die in 9 8 vorgeſehene Ermäßigung
von 500/ voll ein.

Artikel 2.
Dieſe Ordnung tritt mit dem Tage der Beſchlußfaſſung in Kraft.
Jlfeld, den 13. März 1922.

Der Kreisausſchuß des Kreiſes Jlfeld. gez. Frhr. Quadt.
De z ranneſchttß. Hildesheim, den 29. März 922e

A. I. G. 166.
Genehmigt.

(L. 8) Der Bezirksausſchuft zu Hildesheim, gez. Müller.
Zufolge genereller Ermächtigung des Herrn Finanzminiſters und

des Herrn Miniſters des Jnnern erteile ich zu dem Beſchluſſe des Be
zirkeausſchuſſes dortſelbſt vom 29. März d. Js., durch welchen der von
dem Kreistage des Kreiſes Jlfeld am 13. März d. Js., beſchloſſ ner
Nachtrag zur Schankerlaubmsſtenerordnung genehmigt worden iſt, die
geſetliche erforderliche Zuſtimmung

Hannover, den 2. Mai 1922,
Der Oberpräſident. Jm Auftrage: gez. Kriege.

Veröffentlicht mit dem Hinzufügen, daß das Landesſinanzamt Ein
ſpruch nicht erhoben hat. Von den veranlangten Steuerbeträgen werden
Da n reſſenden Gemeinde von hieraus in jedem Falle 25097 überwieſen

erden.

Jlfeld, den 16. Mai 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. B: Magerhans KreisAusſchußOberſekretär.

Bekanntmachung.
Wie wir vernehmen, ſcheinen noch immer Unklarheiten unter der

Einwohnerſchaft über die
Erhebung der Wohnungsbau- Abgabe

zu herrſchen.
Totz unſerer Bekanntmachung im „HarzBoten“ Nr. 48 vom 3l.

Mai 1922 ſehen wir ans dayer veraglaßt, nochmals anf das Folgende
hinzuweiſen.

Der bisherige Satz der ſtaatlichen und der gemeindlichen Abgabe iſt
durch Reichsgeſetz mit Werkung ab 1. 4. 1922 von je 50/ des Nutzungs
wertes alt 259 ch werde t, Betrug alſo die ſtaatl. Abgabe im
Jahre 1921 55, Mk ſo ſind j z pro 1922 zu zahlen 5 mal 50 Mk.
iſt 250 Mk. Neben dieſer geſetzbchen Abgabe kommt die gemeindliche
Wohn ngsabgabe zur Eryebung, die durch Beſchluß des Kreistages vom
13. März d. Js. auf das Divvpelte der gefetzlichen Abgabe, alſo auf
502 des Nutzungswertes ertzötht worden iſt. Es ſind alſo für das Jahr
1922 an Wohn ingshauKogede 750. Mk. zu zahlen, wenn die ſtaatl.
Apgabe 1921, 59 Mk. ber ag.

Jgadem wir di ſe Aulk.ärang geben, weiſen wir ferner darauf hin,
daß Anträge auf Erlaß der Asgabe, Beſchwerden gegen die feſtgeſetzte
Abgabe uſw. bei dem Kataſteramt Wernigerode anzubringen ſind. Auf
klärung über die Wohnungsbau Abgabe erteilt auch der Magiſtrat hier.

Mit der Einziehung der WohnungsbauAbzabe iſt der Gemeindebote
beauftraqt worden.

Elb agerode, den 2. Junj 1922.
Der Magiſtrat: Steln.

Bekanntmachung,
Der hieſige Staudesamt iſt am 2, Feiertage vormittags von

11-12 Uhr geöffnet.
Elbingerode, den 3. Juni 1922.

Der Staudesbeamte: Selke.

Lokales
und aus dem Harzgebfet,

Elbingerode, den 3. Juni 1922.

Die Gründung des Dentſchen Evangeliſchen
Kirchenbundes.

Statt einer Pfingſtbetrachtung ſel berichtet über das wichtige Ereig
nie, von dem zu hoffen ſteht, daß ihm auch etwas von pfingſtlicher
Bedeutung inne wohnen möge. Am Himmelfahrtstage wurde der Deut
ſche Evangeliſche Kirchenbund begründet durch Unterzeichnung der Lan
desurkunde, durch die Bevollmächtigten ſämtlicher Deutſcher evang. Lan
deskirchen. Vorauf ging ein feterlicher Gottesdienſt in der Schloßkirche,
Durch die „Theſentür“, bekannt durch Luthers Theſenanſchlag, war man
eingegangen Der Pcäſident der bayeriſchen Kirche, D. Veit, hielt die
Feſipredigt, die, ſich ſtützend auf Mätth. 28, V. 20 Siehe, ich bin bei
euch alle Tage bis an der Welt Ende“, ein eindrucksvolles Bekenntnis
zum evangeliſchen Chriſtentum war, das der tragende Grund für den
Bund der evangeliſchen Kirchen ſei. Keine künſtliche Einheitskirche wolle
man ſchaffen, aber in Jeſu könne und wolle man ſich finden in evan
geliſcher Freiheit und Mannigfaltigkeit zu gemeinſamer Arbeit. Der
Redner ſchloß: „Jn Jeſu Namen wollen wir uns verbünden, arbeiten
und ſtreiten, lieben, dulden und hoffen, bis Er kommen wird, um alles
n allem zu erfüllen“,

Hierauf nahm der Vorſitzende des Kirchenausſchuſſes, D. Möller,
das Wort, Er innerte daran, daß in dieſem Augenblick von Tauſenden
evangeliſcher Kirchen die Glocken erklingen, um die Deutſche evangeliſche
Chriſtenheit aufzurufen zu gemeinſamer Fürbitte für dos Wittenberger
Werk. Er fordete auf, den Beitritt zum Kirchenbund feierlichſt zu be
urkunden. An einem altertümlichen Tiſch, der aus Luthers Wohnzimmer
herbeigeſchafft war, wurde von Aircheypertrete rulgkoll un
terzeichnet. Feierlich verkündele D. 7 ettſchei J eſhe Lirchenbund iſt nunmehr rechtsgüt tg zum Abſchluß gebracht.“ Seine
Sründung hat ſtattgefunden an den Gräbern der Reformatoren. Darin
liegt das Gelöbanis, feſthalten zu wollen an ihrem Erbe. Jede Kirche
ſoll ſelbſtändig bleiben in Bekenntnis, Verfaſſung, Verwaltung, treu ihrer
Sonderart. Aber es gibt ein gemeinſames Erben der Reformotoren
nd dieſes mit vereinten Kräſten zu wahren, das iſt die Aufgabe des
Bundes. Mögze er ſie erfüllen, unſerm Deutſchen Volke zum Segen A.

Abermalige Elternbeiratswahl in Elbingerode.
Die Wahl zum Elternbeirat der Volksſchule glaubte die Elternſchaft

hinter ſich zu haben. Daher war auch die von dem Rektor der hieſigen
Volksſchule auf Mittwoch abend einberufene Verſammlung zur Vor
bereitung der Neuwahl recht ſchlecht beſucht. Der Tatbeſtand iſt der:
Wie bekannt, war die von der Schulbehörde 1920 veriügte Zu
laſſung der Eltern der Privatſchüler (die einen Teil des Unterrichts in
der Volksſchule haben) zur Wahl von einer Seite beanſtandet. Dies
führte nach der Wahl zu einem Proteſt. Die Regjerung hat in
auffälligem Gegenſatz zu der Stellungvahme von 1920 und ohne Be
gründung ihrer Meinungsänderung dem Proteſt ſtattgegeben und
die Eltern der Privatſchüler als nicht wahlberechtigt erklärt. Obwohl
vei der Wahl vom 19. März nur 14 ſoſcher Eltern mitwählten, das
Wahlergebnis (Liſte Ehrt übertraf Liſte Hartmann um 29 Stimmen)
aiſo nicht geändert worden wäre, iſt zugleich Neuwahl verfügt worden.
Dieſe findet bereits am Sonntag, den 11. Jani ſtatt. Da die Zahl der
Eiternbeiratsmitglieder, wie verlautet, infolge vecminderter Sckülerzahl
nur noch 9 betragen wird, iſt jede Stimme wichtig. Eine einzige Stimme
kann den Ausſchlag geben. Mag mancher auch über die abermalige
Wahl ungehalten ſein ſie iſt nun einmal verfügt und wird vor ſich
gehen. Darum darf er ſich die abermalige „Mühe“ des Wählens nicht
verdrießen laſſen.

Sängerfeſt. Zu dem während der Pfingſttage in Elbingerode
ſtattfindenden Sängerfeſt, veranſtaltet vom hieſigen Arbeiter Männer
GeſangVerein, werden zahlreiche Vereine aus der näheren und weiteren
Umgebung erwartet. Sogar ein Berliner Geſang Verein hat ſein Er
ſcheinen zugeſagt. Was gibt es wohl ſchöneres, als zu den Pfingſtfeier
tagen in unſern Harzbergen zu verweilen Dieſem Umſtand hat der
Berliner Geſang Verein Rechnung getragen und beſchloſſen, neben einer
von Harzburg auslaufenden Harz-Wanderung an dem Sängerfeſt in
Elbingerode teilzunehmen. Möge es den zahlreichen Gäſten deſchteden
ſein, im Harz einige Stunben innerſter Erbauung zu finden. Darum:
Herzlich willkommen!

Sportliches. Gelegentlich einer Feſtlichkeit in Jlfenburg er
rang die Saalmannſchaſt der Ortsgruppe Elbingerode des A. R. Vereins
„Friſch Auf“ den 3. Preis im Schulreigenfahren.

Ein BVergarbeiterſtreik im Harz. Im Ober und Unter
harz hat ſich, wie der amtlich Preußiſche Prefſedienſt mitteilt, ein
Bergarbeiterſtreik entwickelt. Seit Montag ruhen die fiskaliſchen Betrie
be im Unterharz vollſtändig und auch im Oberharz arbeitete am Diens
tag nur eine Berginſpektion. Ueber die Zahl der Streikenden werden
ſtark übertriebene Meldungen verbreitet. Ein Blatt ſpricht von 15 000
Oberharzer Vergarbeitern im Kompf. Jm ganzen Oberharz kommen
jedoch überhaupt nur etwa 3000 Berxgarbeiter in Betracht und auch
im Unterharz nur etwa 2.-3000. Die Geſamtiumme der Streikenden
kann alſo höchſtens um 5000 herum liegen. Eine Anzahl von Vertre
tern der ſtreikenden Bergarbeiter begab ſich vorgeſtern mit Abgeordneten
zuſammen nach Berlin und hat die Bitte ausgeſprochen, vom preußiſchen
Handelsminiſter perſönlich empfangen zu werden. Obwohl eigentliche
Verhandlungen bei einem Streik kaum in Frage kommen dürften, hat
ſich Miniſter Siering trotzdem bereit erklärt, die Abordnung zu empfan
gen und ſich wenigſtens über ihre Forderungen zu informieren.

Ein Wahlergebnis. Unterm 29. Mai wird aus Berlin
berichtet: Die Elternbeiratswahlen, die geſtern an 580 Ge
meindeſchulen und den Mittelſchulen Groß Berlins ſtattfanden, ſind bei
einer Wahlbeteiligung von 60 Prozent (gegen 45 Proz. vor 2 Jahren)
ohne Zwiſchenfälle verlaufen. Bis zur Stunde liegt etwa der Ergeb
niſſe vor, aber ſchon nach diefen Ergebnifſen kann man einen durch
ſchlagenden Steg der chriſtlichunpolttiſchen Liſte verbürgen. Die

Anhänger der weltlichen Schule haben überall Sitze verloren. Nach den
vorliegenden Meldungen erhielten die Cyriſtlichen 1431, die Weitlichen
572 Sitze.

Der S 140 Abſ. 5 des Entwurfs für eine neue Preußiſche Land
gemeindeordnung ſteht vor, deß in der Provinz Hannover durch Provin
zialgeſetz die Einführung der Laüdbürgermeiſtereiverfaſſung überhaupt
ausgeſetzt werden kann. Dieſe Sondervorſchrift iſt mit Rückſicht auf die
beſonderen Verhältniſſe der Provinz Hannover aufgenomwen worden,
auch in der Erwägung, daß bei der durchſchnittlich geringen Größe der
Hannover'ſchen Kreiſe ein Bedürfnis für die Zerlegung in Landbürger
ieiſtereien dort nicht in demſelben Maße vorhanden iſt, wie in den
übrigen Provinzen.

Vorauszahlungen guf die Einkommenſteuer 1922,
Es wird erneut darauf hingewieſen, daß nach 8 42, Abſ. 1 des Ein
kommenſteuergeſetzes Vorauszahlungen auf die Einkommenſteuer in Höhe
von einem Viertel der zuletzt feſtgeſtellten Steuecſchuld ohne beſondere
Aufforderung bis zum 15. Februar, 15 Moi, 15, Auguſt und 15. No
vember zu leiſten ſind. Bis zur Zuſtellung des Steuerbeſcheſdes für
das Rechnungejahr 1921 ſind daher die Vorauszahlurgen für das
Kalenderjahr 1922 in der Höhe zu leiſten, die auf dem Steuerbeſcheide
für das Rechnungsjahr 1930 angegeben iſt, Beſteht kg Einkommen
nur aus Gehalr oder Lohn und überſteigt es den Betrag vo 50 000
Mk. nicht, ſo gilt die Einiommenſteuer als getilgt, wern der Steuerab
zug von dem Arbeitgeber vorſchrifismäßig einbehalten iſt, und für den
einbehaltenen Betrag Steuermarken verwendet ſind oder bie eipbehaltene
Summe an die Finanztaſſe abgeführt worden iſt. Ub e erſteigt das
geſamte ſteuerbare Eintotnmen eines Lohn oder Gehaltsempfängers
den Betrag von 50 000 Mk., ſo fiaden die allgemeiten Vorſchriften rrtt
der Maßgabe Anwenoung, daß der Steuerpflichtige auf die Steuerſchuld
eines Kalendertahres nur den Betrag in bar an die Hebeſtelle zu ent
richten hat, um den dieſe Steuerſchud den auf den Arbeirslohn einbe
hattenen und vorſchriftsmäßig verwendeten Betrag überſteigt. Die Ver
anlagung für das Rumpfrechnungsjahr 1921 (1. April bis 31. Dezember
1921) erfolgt noch wach dem alten Veranlagungstarif. Der Veranlagung
wird das Einkommen des Kalepderjahres 1921 vom 1, Januar bis
zum 31. Dezember 1921 zu Grunde gelegt und nichr, wie von vielen
Steuerpflichtigen angenommen wird, das Einkommen vom 1. April bis31. März. Je Berechnung der Steuer und die Abrechnung der Abzüge

tjt Suche des Finanzamts und nicht des Steuerpflichtigen. Lohn und

al ben das Are useinſo des Kolend ree Abzug es Uerbetrages anzugeben, da die Eintemmenſtenn von
Einkommen nicht vorweg abgeſetzt werden darf. Infolge der Geldent
wertung und dadurch bediugter höherer Einkommensbezüge wird deie für
121 u entrichtende Steuer erheblich höher ſein als die für 1920. Es
itegt daher im Intereſſe der Stenerpflichtigen, die ihre Steunerſchuld jn
bar zu entrichten haben, wenn ſie die Borauszahiungen zu den geſetz
Uchen vorgeſchriebenen Zeiten abführen und nicht auf den Steuerbeſcheid
warten. Wer die Vorauszahlungen nicht rechtzeitig entrichtet, kann
ſpäter, wenn die Steuerſchuld ſo hoch ongewachſen iſt, daß ihm die Zah
nung ſchwer fällt, nicht darauf rechnen, daß ihm Zahlungserleichterungen
zugebilligt werden können.

Jlfeld. Einen für die Gemeindevorſteher wichtigen Beſchluß faßte
er Kreisausſchuß in ſeiner letzten Sitzung. Bekanntſich haben nach der
hannoverſchen Landgemeindeordnung die Gemeindebeamten (Gemeinde
vorſteher und Bürgermeiſter) ihre Aemter als Ehrenämter zu berrachter,
Nach 9 35 der Landgemeinde- Ordnung von 1859, die noch heute in
Geltung iſt, können ſie für nötige Wege außerhalb des Gemeindebezirkes
eine angemeſſene Vergütung beanſpruchen. Statt derſelben kann eine
mäßige Beſoldung durch Gemeindebeſchluß ſtatrfinden. Der Kreisaus
daß hat keinen Einſpruch als Auſſtchrsbehörde dagegen erhoden, auß in
die Haushaltspläne der Gemeinden für das Rechnungsjahr 1922 unter
den jetzigen Verhäſtmiſſen (Geldentwertung, Tegerungsoerhäln ffe und
vermehrte Arbeit) eine Vergütung von 10 Mark pro Ernwohner
ausgeworfen wird. Diejenigen Gemneinben, die für ihre Gemeinoeoor
ſteher dieſen Satz noch nicht bewilligt haben, ſollen darum erſucht werden.
eilt Ausnahme der rd. 2500 Eenwohner zählenden Stadt Eibingerode
ind hauptamtlich angeſtellie Gemeindevorſteher und Burgermetſter im
Kreiſe Jifeld nicht tättg.
—vÄwNonrreonſßffnaarraè-è)]s8äe syeaaanaanngncaaA-aCCxCc

Kirchliche Nachrichten
Elbingerode Paſtor prim. Abert.

1. Pfingſttag: 10 Uhr Gottesdienſt. 11 Uhr Kinderkirche.
2. Pfiagſttag 1C Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Chriſtenlehre für

Konf. u. Vorkonf.
Hüttenorte Paſtor Groſchupf.

Pfingſtſonntag. Rothehütte 10 Uhr Goitesdienſt. Darauf Kinder
lehre. Pfingſtmontag. Königshof 98 Uhr Beichte 10 Uhr Gottesdienſt
mit heilg. Abendmohl.

Moderne

Herren- Anzüge
Burschen-Anzügse
Sportform mit VUmschlaghosen,

Manschester Sporthosen
in allen Grössen

Sportstrümpfe, Wickeſsamaschen,

Hüte, Mützen, Hosenträger.
Strickbinder, Dauerwäsche

in grosser Auswahl

Adolf Zanderv.



Zucker und Kohle.
Vor dem Kriege iſt Deutſchland das größte Zucker

exportland geweſen und verbrauchte eine nicht unbeträcht
liche Menge ausländiſcher Kohle. Heute müſſen wir rieſige
Mengen Kohle ausführen. Es findet eine vordem nicht
nötige Belaſtung der Eiſenbahn mit Kohlentransporten
ſtatt, obwohl wir auch dabei unſeren Bedarf nicht befriedi
gen können, und Zucker muß aus dem Auslande einge
führt werden. Jn dieſer Umkehrung unſerer Wirtſchaft
drängt ſich die ganze Not unſeres Volkes zuſammen.
Denn die erzwungene Ausfuhr von Kohle, zum größten
Teile zu einem Preiſe, der für Frankreich und Belgien ein
Schleuderpreis iſt, dabei für unſeren inländiſchen Ver
brauch und die Produktion viel zu hoch, machen lohnenden
Export unmöglich. Auch die Zuckerknappheit hängt damit
zuſammen, daß den Raffinerien nicht unbegrenzt die
ſegte das Urprodukt jeder Produktion, zur Verfügung

eht.
Wenn Deutſchland nun zu Weltmarktpreiſen, wie

wiederholt verlangt worden iſt, gelangen würde, ſo würde
vas Ausland lange nicht die für die Deviſenbeſchaffung
nötige Menge der Ausfuhr abnehmen, Deutſchland könnte
nicht mehr wirkſam konkurrieren. Die Gleichſtellung der
deutſchen Preiſe mit den Weltmarktpreiſen iſt auch aus dem
Grunde unmöglich, weil, ſobald infolge höheren Preis
ſtandes in Deutſchland der Geldumlauf vermehrt werden
müßte, in gleicher Weiſe der Kursſtand der Mark gedrückt
würde. Eine Angleichung an die Weltmarktpreiſe iſt nur
dann denkbar, wenn eine Beſſerung der deutſchen Valuta
gleichzeitig eine billigere Produktionsmöglichkeit in
Deutſchland geſtattet. Wir können alſo vorläufig nicht
daran denken, Kohlen in erheblicher Menge einzuführen.
Da wir aber mehr Kohle brauchen, ſo muß man an die
Erſchließung neuer Kohlenfelder gehen, und gleichzeitig die
vorhandenen noch nachhaltiger ausbeuten, zugleich aber
auch unſere Transportmöglichkeiten verſtärken. Das iſt
eine ungeheure Aufgabe, und in abſehbarer Zeit iſt ſie un
möglich zu löſen. Wir ſind aus dieſem Grunde gezwun
gen, viel mehr Fertig und Halbfertigfabrikate aus dem
Auslande einzuführen, als wir bei normaler Wirtſchafts
lage benötigen würden, obwohl es theoretiſch möglich
ſage etwa für eine Goldmilliarde jährlich Zucker auszu
ühren.

An den führenden Stellen hat man den wirtſchaft
lichen Optimismus immer mehr verloren. Das iſt ein
gutes Zeichen, denn nur, wenn die Größe der Gefahr
richtig erkannt wird, iſt überhaupt Ausſicht vorhanden, daß
ihr wirkſam begegnet werden kann. In der Reichstags
debatte über die Wirtſchaftsfragen ſind die zutagegekomme
nen Tatſachen wertvoller als die Anregungen. Von der
Linken forderte man die Bewirtſchaftung des Zuckers für
das ganze Reich. Man wird bei der gegenwärtigen
Zuckerknappheit und Teuerung die allgemeine Mißſtim
mung verſtehen können, zumal infolge des Fortfalls der
Preisbindung für den zu Schnäpſen und Leckereien ver
arbeiteten Zucker die Fabrikanten in der Lage ſind, jede
Menge zu jedem Preiſe aufzukaufen. Von anderer Seite
wird dazu behauptet, jede Zwangsbewirtſchaftung würde
die Zuckerproduktion, die jetzt im Aufſtieg begriffen ſei,

wieder erheblich erfen, und das ſei ahgea als

der un re igen derſchtin hlenmarkt. Iniſt die Lage am s Jfolg ngspflicht an die Entente wir
unſere geſamte Produktion eingeſchränkt. Namentlich an
Koks herrſcht ausgeſprochener Mangel, ſodaß wir unſere
eigenen Eiſenlager nicht ausbeuten können, und zur Ver
arbeitung ausländiſches Eiſen einführen müſſen. Das iſt
ein geradezu kataſtrophaler Notſtand, der die geſamte
Wirtſchaft in Mitleidenſchaft zieht. Aus dieſem Grunde
hat das Hineingleiten in die Weltkriſe für Deutſchland
ganz beſondere Schrecken. Arbeitsloſigkeit bedeutet bei
dem gegenwärtigen Preisſtand einfach Hunger der
Maſſen. Man muß ſich mit allem Nachdruck nach Mitteln
zur Abhilfe umſehen, und der Angelpunkt liegt in der

Frage, wie trotz allem eine Erhöhung der Produktion all
gemein ermöglicht wird.

ihe
Zwelkmal vier Milliarden?

Finanzminiſter Hermes hatte in Paris über die An
le ihe noch keine Beſprechungen, dieſe beginnen erſt, wenn
der Anleiheausſchuß unter Teilnahme Morgans ſeine Arbei

Die Vorausſetzungen einer Anle

Der Dolomit.
Von Edela Rüſt.

Nachdruck verboten.)

Es war nach gemütlichem Abendeſſen zu dreien. Dr.
Martin Ammonn, ſeine Frau Sabine und der Regierungs
rat Birkhoff. Dr. Ammonn, mit ſehr charakteriſtiſchem
ſchönen Gelehrtenkopf, ſeine völlig gelähmten Beine in
Decken gehüllt, ſaß wie immer im Rollſtuhl. Birkhoff, ein
hoher, eleganter, tief brüngtter Mann, ging, ſeiner Ge
wohnheit gemäß, nach der Tafel in dem prächtigen, dunkel
getäfelten Eßzimmer hin und her, um ſchlank zu bleiben

und rauchte eine Havannag aus Ammonns berühmtem
Vorrat. Und Frau Sabine ſaß noch am Tiſch bei ihrem
geliebten Tee. Man war, wie immer hier im Hauſe,
heiterſter Stimmung und ritt gerade auf dem Heirats
thema herum ſehr zum komiſchen Entſetzen Birkhoffs,
den unker die Haube zu bringen man ſich ſeit langem alle
erdenkliche Mühe gab.

„Alſo, meine Herrſchaften, ich bitte, laſſen Sie mich
in Frieden! Es muß doch guch Junggeſellen auf der Welt
geben! Sterne am Himmel werdenwollender Hausfrauen
und Schwiegermütter! Mein Zuſtand iſt durchaus behag
lich. Bin hier und da der gerngeſehene Dritte im Bunde

mir werden die verlockendſten Avancen gemacht aus
ſchönen Augen und ſüßem Munde, und auch aus an
deren. Jch bleibe feſt und ſtarr wie ein Dolomit! Kein
Samenkorn, noch ſo zärtlich und heimlich-ſorglich an mich
geheſtet, geht auf der Stein bleibt Stein und will nicht
grünen!“

Der Hausherr lachte auf: „Wenn nur die Rechte
kommt!“

„Was heißt: die Rechte? Kann man wiſſen, ob ſie
ſich in der Ehe nicht verdammt links auswächſt?“

„Unſinn! überhaupt, es iſt einfach Pflicht gegen ſich
ſelbſt, gegen die Frauen und gegen den Staat, einen Haus
ſtand zu gründen. Und Sie ſind ein ſo anſtändiger
Menſch, Birkhoff, daß es eine Affenſchande iſt, ſolch ein
ewiges Vagabundenleben zu führen, wie Sie es tun!“

ledigt

ren aufnkmmt. Dieſer Ausſchuß wird, nach einer amt
lichen Pariſer Meldung, „die Mittel prüfen, welche
Deutſchland behilflich ſein ſollen, ſeinen Verpflichtungen
nachzukommen. Die Finanzleute werden verſuchen, ſich
über die Bedingungen zu einigen, unter denen es möglich
iſt, Deutſchland die pekuniäre Hilfe zu bringen, deren es
bedarf“.

Die Bedingungen der Geldgeber
richten ſich in erſter Linie gegen die Entente, denn Ame
rika und die Neutralen würden Deutſchland nur leihen,
wenn ihr Geld nicht gefährdet werde. Frankreich und Bel
gien müßten jetzt endgültig die Wahl treffen. Daher wird,
wie Delacroix, der Vertreter Belgiens im Reparations
ausſchuß meint, die Verſtändigung nicht leicht ſein. Deutſch
land werde ſich auf die Anleihe nicht einlaſſen, falls ſie
ganz den Verbündeten zufallen ſolle. Die Verbündeten
würden die Anleihe ablehnen, falls der größte Teil des
Ertrages für die inneren Bedürfniſſe Deutſchlands be
ſtimmt iſt. Die Geldgeber würden zweifellos verlangen,

daß die Verbündeten ein für allemal auf militä
riſche Sanktionen gegen Deutſchland verzichten.
In belgiſchen Kreiſen denkt man an eine Anleihe in

zwei Abſchnitten von je vier Milliarden
Goldmark. Der erſte Abſchnitt könnte gleich gezeichnet
werden; die zweiten vier Milliarden hätten Zeit bis zum
Jahre 1924. An eine große Auleihe, die eine ſofortige
Liquidierung der ganzen Wiedergutmachung zur Folge
hätte, ſei nicht zu denken. Die Schuldenſtreichung unter
den Verbündeten, die eine Reduzierung der deutſchen
Schuld auf 50 Milliarden Goldmark ermöglichen würde,
ſei zurzeit nicht denkbar. Ferner iſt die Rede von einer
gewiſſen Finanzkontrolkle über Deutſchland, die
jedoch mehr dem Bankierausſchuß als der Reparations
kommiſſion eingeräumt ſein werde, ſo daß ſie eine Kon
trolle auf rein geſchäftlicher Baſis zwiſchen Gläubiger und
Schuldner darſtellen würde. x

Vanderlip über Amerikas Hilfe.
Der bekannte Newyorker Bankpräſident Vanderlip bezeich

net als gllererſte Vorausſetzung einer Finanzhilſe Amerikas
die Neuformung der deutſchen Kriegsſchuld, ſo
daß ſie für Deutſchland erträglich wird. Dadurch
muß Europa von dem Geſpenſt eines Zuſammenhruches der
deutſchen Finanzen oder einer militäriſchen Jnvaſion ſeitens
Frankreichs befreit werden. Wenn eine vernünftige Ordnung
der künftigen Schuldforderungen erreicht und ſpezielle Sicher
heit für die beabſichtigte Anleihe gegeben werden könnte, würde
es ſich um eine gute Anlage handeln, bei der die Amerikaner
ſich wohl beteiligen dürften

Politiſche Rundſchats,
Deutſchland

Helfferichs Kritik an der Zwangsanleihe.
Der frühere Reichsfinanzminiſter und jetzige deutſch

nationale Abgeordnete Helfferich übt in der Deutſchen
Tageszeitung ſcharfe Kritik an dem Geſetzentwurf über die
Zwangsanleihe. Er ſchreibt u. a.? Der Augenblick wäre
längſt gekommen, die Katze aus dem Sack zu laſſen, auch
vor dem Reichstag und dem deutſchen Volke. Dabei

trennen uns keine zehn Tage mehr von dem 31. Mai, dem

e e 6 bis zu dem alles erS
o

n ſoll. Der Reichstag wird alſo wieder in die
Lage kommen, unter dem Druck der franzöſiſchen Piſtole
zu arbeiten. Daß die Regierung das ſteuerlich erfaßbare
deutſche Volksvermögen auf nicht mehr als 1200 Mil
liarden Papiermark ſchätzt, gehört zu dem Erſtaunlichſten
dieſer in Unbegreiflichkeiten reichen Zeit. 1200 Milliarden
Papiermark ſind nur 20 Milltarden Goldmark; bei dem
Entwertungsfaktor von 75, der dem heutigen Dollarkurs
von etwas mehr als 300 entſpricht, ſogar nur 16 Mil
liarden Goldmark.
Die Auseinanderſetzung über die Krongüter.

Jn linksſtehenden Blättern war behauptet worden,
es ſei eine Zuweiſung von 200 Millionen Mark an die
Familie Hohenzollern durch die preußiſche Regierung nach
Doorn beabſichtigt. Der amtliche Preußiſche Preſſedienſt
teilt nun mit, eine derartige Zuweiſung ſei nie in Frage
gekommen. Jm Anſchluß an die Meldungen war auch
geſagt worden, der jetzige preußiſche Finanzminiſter Dr.
v. Richter nehme eine veränderte Stellung zu den Ab
findungsfragen ein, ſo daß ſich Perſonalveränderungen
in den betr. Dezernaten ergeben hätten. Tatſächlich hat
Miniſterialdirektor Bachem, der bisher als führender

Sammelmappe
für bemerkenswerte Tages und Zeitereigniſſe.

Nach den bisherigen Abmachungen wird die Kübergabe
Oberſchleſiens Mitte Juni beginnen. Polniſches Militär und
deutſche Reichswehr werden gleichzeitig einrücken.

Die italieniſchen Delegierten im Reparationsausſchuß in
Paris erklärten, ſie erwarteten mit Beſtimntheit, daß die Ver
handlungen mit Deutſchland zu einer Einigung in der Repa
rationsfrage führen.

Nach der Auffaſſung des belgiſchen Mitgliedes der Repa
rationskömmiſſion Delaeroix iſt die Vorbedingung für eine
Anleihe an Deutſchland der Verzicht Frankreichs und Belgiens
auf künftige Zwangsmaßnahmen.

Das Zentralexekutivkomitee in Moskau hat den deutſch
ruſſiſchen Vertrag von Rapallo ratifiziert.

S

gar in der Angelegenheit hervortrat, ſein Amt nieder
gelegt.

Kralitionsregierung in Braunſchweig.
Die Regierungskriſe in Braunſchweig iſt beendet.

Mehrheitsſozialiſten, Demokraten und Deutſche Volkspar
tei haben ſich zuſammengefunden. Die neue Regierung
wird ſich nicht mehr wie bisher aus fünf, ſondern nur
noch aus vier Mitgliedern zuſammenſetzen, von denen zwei
der Fraktion der Mehrheitsſozialiſten und je einer der
Fraktion der Deutſchen Volkspartei und der Demokraten
entnommen ſind. Das Kabinett ſetzt ſich aus dem frühe
ren Miniſterpräſidenten Dr. Jaſper (Sozialiſt), dem bis
herigen Arbeitsminiſter Steinbrecher (Soz.), dem frühe
ren Kultusminiſter Rönneburg (Demokrat) und dem Füh
rer der Deutſchen Volkspartei, Landtagsabgeordneten
Kaefer, zuſammen.

Italien
Nittis Anſicht über Genua. Der frühere italieniſche

Miniſterpräſident Nitti, der in weiten Kreiſen als der
kommende Mann in Jtalien betrachtet wird, ſchreibt in
einem Berliner Blatt u. a.: Die Konferenz von Genug
hat gezeigt, daß England und Jtalien von derſelben
Friedensſehnſucht erfüllt ſind, und daß die Entente heute
nicht nur hinſichtlich der Beurteilung der Ereigniſſe, ſon
dern auch, was mehr bedeutet, hinſichtlich des Geiſtes der
Nachkriegspolitik geteilt iſt. Es ſtehen ſich heute zwei
Tendenzen, zwei Zukunftsprogramme gegenüber. Die
Vereinigten Staaten von Amerika nehmen am Völkerbund
nicht teil, weil er nur eine „heilige Allianz“ der Sieger
iſt; ſie nehmen nicht teil an den Kongreſſen der Entente,
weil ſie von deren Jrrtümern nichts wiſſen wollen. Die
Konferenz von Genug hat vor allem dazu gedient, Amerika
über den wahren Geiſteszuſtand in Europa aufzuklären.
Es hat verſtanden, wo der Geiſt der Demokratie, und wo
der Geiſt der Gewalt zu ſuchen iſt. Jch vin alſo ſicher:
wenn auch die ſofortigen praktiſchen Ergebniſſe der Kon
ferenz höchſt beſcheiden ſind, ſo werden doch die allge
meinen Ergebniſſe für die europäiſche Politik und für die
Politik der Welt ſehr bedeutend ſein.

w

Berlin. An Stelle des bisherigen Reichs und Staats
kommiſſars für das Memelgebiet, Graf Lambsdorff, in Gum
vinnen iſt der Regierungspräſident Dr. Roſencrangs zum
Reichs und Staatskommiſſfar für die Uberleitung im Memel
gebiet beſtellt worden.

Berlin. Das bereits Ende April d. Js. in Poſen ge
ſchloſſene deutſchpolniſche Abkommen über Erleich
lerungen des Grenzverkehrs tritt jetzt mit dem Austauſch der
Ratifikationsurkunden in Kraft.

Köln. Auf der Kölner Tagung der zweiten Internationale
erklärte der velgiſche Sozialiſtenſührer Huysmans, ſeine
Partei werde jede Zerreißung Deutſchlands auf das ſchärfſte
zurückweiſen. Eine Delegation velgiſcher Sozialiſten wird ſich
demnächſt in das beſetzte Gebiet begeben, um die Abtrennungs
Propaganda zu ſtudieren.

Poſen. Die Liquidationskommiſſton in Poſen, die auf
Grund des Verſailler Friedensvertrages ihre Tätigkeit aus
übt, hat zehn deutſchen Eigentümern mitgeteilt, daß
ſie bis zum 10. Juli d. Js. auf dem Liquidationswege ihre
Güter zu verkaufen haben.

Wien. Der ehemalige Bundeskanzler Michael Mayr iſt
in Waldneukirchen einem Schlaganfall erlegen.

Wien Der Kabinettsrat hat dem Bundeskanzler Schober
die Ermächtigung erteilt, an einem ihm geeignet erſcheinenden
Zeitpunkt die Demiſſton des geſamten Kabinetts
zu geben Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß dieſe Demiſſion ſchon
in den nächſten Tagen erfolgen wird.

c

„Richtiger geſagt, wie wir es alle einmal getan
haben! Oder nicht?“ Dr. Ammonn ſchmunzelte: „Nun
ſelbſtverſtändlich! Aber man hat eben mal ein Ende ge
macht. Sie weigern ſich aber hartnäckig, ein Ende zu
machen.“

„Ja, das kue ich ganz entſchieden!“
Sehen Sie, da iſt die kleine Wengler

„Mir viel zu jung!“
„Das iſt bekanntlich ein Fehler, der ſich mit den

der n ungemein vermindert eher, als uns gemeinhin
lieb iſt!“

„Möglich ich mag's aber am eigenen Leibe nicht
abwarten.“

„Da iſt die charmante Witwe Ankermann reich,
ſchön und immer frohgemut.“

„Gewiß, ja, aber ſie iſt mir zu brünett. Jch liebe
die Blonden.“

„Schrecklicher Kerl ſind Sie, Birkhoff!“
„Aber beſter Doktor, eben ſagten Sie, daß ich ein ganz

außergewöhnlich anſtändiger Menſch ſei.“
„Alſo da iſt die Feldeck blond, rotblond ſogar
x zu rot!“
„Herr des Himmels da iſt die aſchblonde Kugler

Ende zwanzig, elegant, ſehr wohlhabend, klug und
ganz ſichtbar verliebt in Sie.

„Höchſt ehrenvolll Sie iſt mir nur zu klug und
abſolut nicht mein Genre!“

Welches iſt denn Jhr Genre?“
„Zum Anſehen ſo allerhand zum Heiraten keins!“
„Jch laſſe nicht locker da wir gerade mal bei dem

Thema ſind! Da iſt S„Da iſt, da iſt Da iſt eben keine, Sie hören doch,
Doktor!“

„Bine, ſo hilf mir doch wer iſt denn da noch?“
Frau Bine Ammonn ſetzte ihre Teetaſſe langſam auf

den blumengeſchmückten Tiſch und rang intenſiv nachdenk
lich die weißen Hände. „Mein Gott, Martin ich weiß
e niemand mehr, unſere Liſte iſt nicht lang! So gib

Ruhe wenn er denn durchaus nicht willl Es i ja Seebad

ſchade Sie haben das Zeug zum idealen Ehemann,
und

„Selbſt bin ich davon noch nicht überzeugt, meine
gnädigſte Frau.“

„An das Rächſtliegendſte denkſt du natürlich wieder
nicht, Bine! Jſt es dir noch nie eingefallen, daß deine
Schweſter Jrmſe

„Ja, natürlich, Jrmſe? Jch wünſche immerzu, wenn
ſie auf Beſuch iſt, daß ſie ihm gefallen möge

„Gefällt mir auch, aber muß darum gleich geheiratet
werden

Doktor Ammonn ſchlug laut lachend mit der ſchmalen
Gelehrtenfauſt auf den Tiſch.

„Er iſt dem Ernſt des Lebens völlig unzugänglich!
Mir iſt ganz ſchlecht geworden von meinen Anſtrengungen
und ſeinen Abers! Bine, ſei ſo gut und klingele Franz
ſoll mich in meine Bettlade verſtauen meine Stunde hat
geſchlagen! Das hindert euch aber nicht, noch ein weiteres
Stündchen zu verplaudern. Adjüs, Birkhoff auf baldig
Wiederſehn, und beſſern Sie ſich!“

„Wird der Mohr davon weiß, daß er weiß, wie
ſchwarz er iſt? Angenehme Ruhe, lieber Doktor!“

Doktor Ammonn wurde vom Diener hinausgefahren.
Frau Bine und Birkhoff zogen ſich in den kleinen gelben
Salon zurück vor den erlöſchenden Kaminofen.

Beide zündeten ſich Zigaretten an, blieſen den feinen
Rauch vor ſich her und ſchwiegen eine lange Weile.

Endlich fragte Birkhoff: „Geht's dem Doktor eigent
lich ſchlechter? Er magert ja zuſehends ab.

„Es wechſelt ſehr
„Jedenfalls beſteht keine Gefahr
„Der Arzt gibt ihm noch lange Jahre, bei Ruhe und

ſorgſamer Pflege. 4„Die hat er ja! Rührend ſind Sie mit ihm, Gnädigſte.
„Das iſt doch nur meine Pflicht.
Nur Pflicht
„Jch habe ihn lieb. Das wiſſen Sie doch.
„Ja dvas weiß ich! Aber dies Elend nun

ſchon wie lange iſt's her, daß er das unfreiwillige
nahme Zas ihn zum Invaliden S J
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Deutſcher Reichstag.
(Aus der 217. Sitzung.) J

Die Erledigung mehrerer kleiner Anfragen bildete
den Beginn der Verhandlungen Auf eine Anfrage der Kommu
niſten wegen der Auslieſerung des italieniſchen Kommuniſten
Boldrini und der Verhaftung der Italiener Ghezzi und Vathi
wurde von der Regierung erwidert, die Auslieſerung ſei auf
Grund des mit Jtalien beſtehenden Auslieſerungsvertrages
wegen Mordes erfolgt. Boldrini habe in ſeinem Bomben
attentat etwa 30 Frauen und Kinder ums Leben gebracht. Nach
eingehender Prüfung ſei die Frage, ob es ſich um ein volitiſches
Verbrechen handele und Boldrini das Aſplrecht zu gewähren
ſei, verneint und allein der Wortlaut des Auslieferungsver
trages aks maßgebend erachtet worden. Ubrigens nehme die
Schweiz den gleichen Standpunkt ein, denn ſie habe die Durch
beförderung Voldrinis geſtattet. Die Verhaftung von Ghezzi
und Vathi ſei richtig. Bei Ghezzi liege augenblicklich die Frage
der Auslieferung den preußiſchen Behörden zur Beſchlußfaſſung
vor. Jm Falle Vathi habe das Gericht in Bologna feſtgeſtellt,
daß er ein Bombenattentat auf eine Kaſerne begangen hat.
Weiteres Material zur Feſtſtellung ſeiner Straftaten iſt ange
kündigt. Ob das Auslieferungsverfahren begründet ſei, habe
die Prüfung zu ergeben.
Nach Erledigung der kleinen Anfragen wurde fortgefahren
in der Beratung des

Haushalts des Reichswirtſchaftsminiſteriums.
Abg. SimonFranken (U. Soz.) bemerkte u. a., das Hand

werk gehe immer mehr zurück. Von rund 60 000 Handwerks
betrieben waren nur 3000, die überhaupt mit Gehilfen arbeite
ten, ſonſt waren nur Lehrlinge beſchäftigt. Wie ſollen da die
Lehrlinge weiterkommen? Jedenfalls muß die Frage der Lehr
verträge gründlich erwogen werden. Darauf wandte ſich der
Redner ausführlich gegen das Verlangen nach der freien Wirt
ſchaft. Was man auf dieſem Gebiete bisher erlebt habe, über
ſchreite alle Befürchtungen. Die Arbeiterſchaft beſinde ſich in
einem Meer von Elend. Ein Rütteln am Achtſtundentage habe
gär keinen Zweck. Die Arbeiter laſſen ſich nicht mehr mit Ver
ſprechungen abſpeiſen. Sie wollen die Sozialiſierung des
Bergbaues. Wer dem nicht entſprechen will, darf ſich nicht
wundern, wenn die Maſſe über ihn hinweggeht.

Abg. Gildemeiſter (Deutſche Vp.) bedauerte, daß man das
Reichswirtſchaſtsminiſterium nicht einfach Handelsminiſterium
genannt habe. Nicht mit vorgefaßten Meinungen, ſondern guf
dem Boden der Tatſachen muß man den Wirtſchaftsfragen
gegenübertreten, ſachlich und nüchtern. Wir alle ſeien verarmt

r Bettelſtabe, damit ſei die Kriſe der Erfüllungspolitik
eingetreten
Abg. Wieland (Dem.) verlangte den Abbau der Außen
handelskontrolle, mindeſtens müſſe dieſe in vernünftigerer
Weiſe gehandhabt werden. Der Verkauf wiſſenſchaftlicher Jn
ſtrumente ins Ausland nimmt ſolchen Umfang an, daß die
deutſche Wiſſenſchaft ihres ganzen Handwerkzeuges beraubt zu
werden drohe. Es muß eine erhebliche Steigerung der Kohlen
förderung angeſtrebt werden und ein beſchleunigter Abtrans
r der Lagerbeſtände von Kohlen und Koks nach Süddeutſch
an

Abg. Karthaus (Zentr.) bemerkte, ebenſo ſchlimm wie
unſere Hoffnungsloſe und elende wirtſchaftliche Lage iſt die
Blindheit, die bei der Mehrheit des Volkes darüber herrſcht.
Beſtünde Klarheit darüber, ſo wäre damit ſchon viel erreicht,
und man könnte vielleicht auf eine wirtſchaftliche Einheitsfront
hoffen. Der Redner behandelte alsdann die Zuckerſfrage, wo
bei ex bemerkte, daß Auslandszucker nur zu gewerblichen
Zwecken eingeführt werden ſollte. Zum Schluß kam der Redner
auf die Lehrlingsſrage zu ſprechen.
Abg. Höllein (Komnt.): Die Arbeitsloſigkeit der Welt wird
immer weiter um ſich greifen, wenn nicht der Menſchlichkeits
ſtandpunkt im Wirtſchaſtsleben zur Geltung kommt. Die Kuli
löhne müſſen ſchwinden

Abg. Riemer (Deutſchnatl.) begründete hierauf die Inter
ten betreffend Regelung des Lehrlingsweſens im Hand

erk.
Staatsſekretär Hirſch beantwortete die Jnterpellation, wo

bei er mitteilte, daß die Regierung einen Geſetzentwurf vor
legen werde, der als Rahmengeſetz gedacht ſei und in dem das
geſamte Lehrlingsweſen, nicht nur das für das Handwerk,
eine Regelung ſinden ſoll. Jm allgemeinen bemerkte der

Redner, daß die von den Vorrednern geäußerten Beſürchtungen
nicht begründet ſeien.

Abg. Viener (Deutſchnat.) begründete die Interpellation der
bürgerlichen Parteien über das Lehrlingsweſen. Es werden
gefordert: Erhaltung der Meiſterlehre, Ausbau der Beſugniſſe
der Jnnungen, Handwerks und Gewerbekammern und pari
tätiſche Beteiligung der Geſellen bei Regelung des Lehrlings-
weſens.

Abg. Havemann (D. Volksp.) hofft, daß den Verſprechun
gen der Regierung auch Taten folgen. Das Handwerk legt den

größten Wert darauf, ſeine Angelegenheiten ſelbſt zu erledigen,
beſonders auch bei den Jnnungsſchiedsgerichten.

Abg. Sievers (Hannov.) wandte ſich gegen die Unterord
nung des Lehrverhältniſſes unter den Tarifvertrag. Der Zu
Drang zur Meiſterprüſung war in den letzten 28 Jahen außer
ordentlich groß.

Abg. Krüger (Soz.): Viele gelernte Handwerker wanderten
von ihrem Handwerk ab wegen der ſchlechten Bezahlung, ſo fin

gar

den ſich viele gelernte Bäcker und Fleiſcher bei den Hilfsarber
tern im Berg au. Die Lehrlingszüchterei blühe immer noch.

Abg. Frau Wurm (U.«Soz.): Die Interpellation will nur
die alten überlebten Verhältniſſe aufrechterhalten. Erziehung
iſt Sache der Schulen. Die Kleinbetriebe können den modernen
Anforderungen nicht entſprechen, und wir brauchen die moder
nen Betriebe

Damit ſchloß die Hauptausſprache und die Beſprechung der
Interpellation. Weitere Kapitel des Etats würden ohne weſent
iche Debatte angenommen.

Von Nah und Fern.
Neue Zugverbindungen zwiſchen Deutſchland und

Schweden. Am 1. Juni treten im Verkehr zwiſchen Deutſch
land und Schweden über Saßnitz-Trelleborg doppelte Zug
verbindungen in Kraft, die eine Erleichterung des Reiſe
verkehrs bedeuten und beſonders für die vom Norden her
kommenden Reiſenden vorteilhaft ſind, da beiſpielsweiſe
gute Gelegenheit zur Weiterreiſe von Berlin ſüdwärts ge
boten wird.

Gerhart-Hauptmann-Feſtſpiele. Der Ehrenausſchuß
für die GerhartHauptmannFeſtſpiele, die im Auguſt d. J.
in Breslau ſtattfinden, erläßt einen Aufruf, in dem er das
deutſche Volk auffordert, dem Dichter, der in dieſem Jahre
ſeinen 60. Geburtstag feiert, zu huldigen. Dem Ehren
ausſchuß gehören u. a. an: Reichspräſident Ebert,
Reichskanzler Dr. Wirth, mehrere Reichsminiſter, meh
rere preußiſche Miniſter, das Reichstagspräſidium und das
Präſidium des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes.

Die Amerikadeutſchen in Bremen. Der Dampfer
„DHork“ des Norddeutſchen Lloyds traf, von Newyork kom
mend, mit rund ſechshundert Paſſagieren auf der Weſer
ein. Den an Bord befindlichen Teilnehmern der „Platt
dütſchen Wäke“ in Bremen wurde durch die Plattdeutſche
Vereinigung „Waterkant“ und von Hunderten von Ein
wohnern der Unterweſerorte wärmſter Empfang bereitet.
Die Paſſagiere des „York“ wurden mit einem Sonderx-
Zug des Norddeutſchen Lloyds nach Bremen weiter 5
befördert

Bostsunglück beim Rettungsverſuch. Auf dem Löwen
tinſee in Oſtpreußen ereignete ſich ein ſchweres Boots
unglück. Ein Vierer des Königsberger Rudervereins, der
einem auf dem See treibenden Ruderer Hilfe bringen
wollte, ſchlug bei dem ſtarken Nordwind voll Waſſer und
kenterte. Zwei Jnſaſſen retteten ſich durch Schwimmen, die
drei anderen, die das Boot wieder beſtiegen hatten und
ſich vom Wind treiben ließen, werden vermißt. Sie ſind
zweifellos ertrunken. Das leere Boot wurde treibend auf
gefunden.

Der verſunkene Goldſchatz. Wie aus Breſt gemeldet
wird, iſt der untergegangene engliſche Dampfer „Egypt“
an einer 119 Meter tiefen Stelle geſunken. Er beförderte
eine Summe von 15 Millionen in Goldmünzen. Das
Gepäck und die Schiffsbücher ſind verloren, ein einziger
Poſtſack nach Jndien wurde gerettet.

Die Mode auf dem Frauenkongreß. Der in Rom
tagende internationale katholiſche Frauenkongreß beſchloß
auf Vorſchlag der Fürſtin GiuſtinianiBandini, die Ein
ſetzung einer internationalen Kommiſſion zur Ausarbei
tung einer dezenten Frauenmode. Der Sitz der Kom
miſſion iſt ſeltſamerweiſe Paris.

ihrer

Der Andrang zu dem

Schwerer Unglücksfall auf einer Autorennbahn. Bei
den Autorennen von Cycla Cays bei Barcelona durchbrach
die Menge den Ordnungsdienſt. Der Rennfahrer Lom
bard fuhr mit 316 Kilometern Geſchwindigkeit in die
Menge. Sein Monienr und drei Perſonen wurden ge
tötet, der Rennfahrer ſelbſt erlitt nur einige Hautabſchür
fungen.

Aachen. Ein Waldbrand wütet auf neubelgiſchem Gebiet.
Bisher ſind 2000 bis 3000 Morgen Waldbeſtände vernichtet. Das
Feuer breitet ſich in dem Walde weſtlich von Rootgen immer
weiter aus. Unter großen Anſtrengungen gelang es, das Kber
treten des Feuers auf deutſches Gebiet zu verhindern.

Gerichtshalle.
Spionageprozeſſe vor dem Reichsgericht. Vor dem Reichsgericht in a ſtanden wieder zwei Fälle von Siege L

von n Staatsangehörgen zugunſten Frankreichs be
trieben worden waren, zur Verhandlüng. Angeklagt war die
38 J alte ruſſiſche Fürſtin Helene Schakowſkaja, die nach

eidung einen Münchener Künſtler geheiratet und da
mit die deutſche Staatsangehörigkeit erworben hatte. Nach der
Trennung auch dieſer Ehe nahm ſie wieder den ruſſiſchen
Fürſtennamen an und zog nach Wiesbaden, wo ſie franzöſiſchen
Offizieren Sprachunterricht erteilte und dann in deren Auf
trag deutſche militäriſche Geheimniſſe auskundſchaften wollte.
Der Verſuch mißglückte aber und die Fürſtin wurde in Frank
furt verhaſtet. Das Reichsgericht verurteilte ſie zu 228 Jahren
Gefängnis Jn dem zweiten Falle handelte es ſich um den
Schlafwagenkontrolleur Karl Machet aus Straßburg, der
Mitglieder der Reichswehr aushorchen ſollte. Das Gericht ver
urteilte ihn zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr
verluſt. Seine Verlobte, die Näherin Magdalene Schütz und
drei Mitangellagte erhielten wegen Beihilſe Gefängnisſtrafen
bis zu neun Monaten.

Zuchthausſtrafen für Schieber. Eine ganze Woche dauerte
ein Rieſenſchieberprozeß vor der 2. Straſtammer des Kölner
Landgerichts. Von der Station Lobberich aus waren für Mil
lionen Sendungen, ſpeziell Kunſtdünger, nach Holland ver
ſchoben worden. Es handelte ſich um Hunderte von
die mit gefälſchten Ausweispapieren den 3 ins Ausland
nahmen. Angeklagt waren 11 Perſonen aus dem Rheinland
und aus Berlin. Der Haupttäter erhielt 5 Jahre Zuchthaus
und 500 000 Mark Geldſtrafe. Der unrechtmäßige Gewinn
wurde beſchlagnahmt.

Vermiſchtes.
Ein Papierfeſt. Turiner Künſtler veranſtalteten jüngft

ein äußerſt originelles Feſt, deſſen Ertrag einer Unter
ſtützungs- und Verſicherungskaſſe für notleidende Künſtler
zugute kam. Man war auf die Idee verfallen, das Papier
zum Leitmotiv des Feſtes zu machen. Alles war aus

apier, angefangen von der Ausſchmückung des Saales
vis zu den Tellern am Büfett. Jm Saal waren reizende
Statuen aufgeſtellt, die von namhaften Künſtlern aus
Kartonpapier geformt worden waren. An den Wänden
hingen Blumengirlanden, die ſelbſtverſtändlich auch aus
Papier gemacht waren. Die Kronleuchter trugen papie
rene Verzierungen. Den „Clou“ des Feſtes bildeten aber
die Kleider der Damen: ſaſt alle weiblichen Gäſte trugen
Toiletten aus Papier. Dieſe Kleider zeichneten ſich durch
die größte Eleganz aus, denn ſie waren in den erſten
Schneiderateliers der Stadt verfertigt worden. Für die
geſchmackvollſten Koſtüme waren Preiſe ausg

ildern Werkendrang eigena eſt wa
lich groß, ſo daß es einen vbeträchtlichen Reingewinn für
die neu gegründete Unterſtützungskaſſe brachte

Schandtaten der amerikaniſchen Lynchjuſtiz. Die
amerikaniſchen Blätter melden wiederum eine Reihe Fälle
beſonders kraſſer und grauſamer Lynchjuſtiz an Negern.
So ſpielte ſich in Davisborough (Georgio) eine fürchter
liche Lynchſzene ab. Jn Anweſenheit einer 2000köpfigen
Menge, unter der ſich zahlreiche Frauen und Kinder be
fanden, wurde der 15jährige Neger Charles Atkins, der
des Mordes an einer weißen Frau beſchuldigt wurde, an
einen Pfahl gebunden und bei kleinem Feuer langſam
geröſtet. Unter fürchterlichen Qualen und Schreien be
kannte ſich der ſo Gefolterte ſchuldig, worauf die Menge ein
großes Feuer entzündete und den Neger verkohlen ließ.
Ein ebenſo ſchauriger Fall von Lynchjuſtiz wird aus
Texarkang (Texas) berichtet. Dort ſchlug die Menge das
Tor des Stadtgefängniſſes ein, holte einen der Erſchießung
eines Weißen angeklagten Neger heraus, band ihm einen
Strick um den Hals und ſchleifte ihn daran ſo lange
durch die Straßen, bis er erwürgt war. Dann errichtete
die Menge einen Scheiterhaufen und warf die Leiche
hinein.

ws
„Jm Frühjahr wird's ſechs Jahre!“
Sechs Jahre Ein Jahr haben Sie ihn alſo

wohl nur geſund gehabt?“
„Ja! Aber welch ein Jahr voller Glückſeligkeit, voller

Sonne war das! Es hat wohl gewußt, daß es für ein
ganzes Leben vorzuhalten hatte Dieſe Erinnerung

hängt wie ein blühender Kranz voller Märchenwunder an
all dieſen Wänden

„Und iſt nie eine Stunde gekommen, die anklagte?“
„Nie! Jch danke Gott für alle geſpendete Gnade, und

daß Martin mir wenigſtens geblieben iſt. Sein Leben
hing am Spinnwebfaden.“

Birkhoff griff nach Frau Bines Hand und zog ſie an
die Lippen. „Wie herrlich iſt dies Bekenntnis, und wie
bewundere und verehre ich Sie darum.“

Bine ſah ſtumm in die kniſternde Flamme. Jhr zartes
Oval hatte ſich unter Birkhoffs Handkuß zart gerötet.
Langſam öffnete ſich ihr ſchöner lächelnder Mund, als
ſäßen ihr liebe Worte auf den Lippen, die ſich ſcheuten,
laut zu werden.

Nach kurzem Beſinnen ſtand ſie auf und ſuchte auf
einem Eckſchränkchen umher

Birkhoffs Blicke ſolgten jeder Bewegung ihrer ge
ſchmeidigen Geſtalt.

Gleich ſaß Bine wieder neben ihm ein Bild in den
Händen

„Das hat Jrmſe mir geſtern geſchickt, und viele
ſchöne Grüße für Sie Zu Weihnachten kommt ſie

wieder her.“
Birkhoff nahm ebenſo automatiſch das Bild in die

Hand. Nun ſchien er zu erwachen.
e „Sie wird Jhnen immer ähnlicher.“
V „Martin meint das auch!“

„Nur die Geſtalt reicht nicht an Sie heran, und
ihre Seele iſt alltäglicher ſie hat nicht viel inneres

Leben. Schade
Damit legte Birkhoff das Bild achtlos auf den
Kaminſims.
L Hine ſah enttäuſcht zu ihm hin.

„Jrmſe iſt eine ſo leidenſchaſtlich-zärtliche Natur
ein lieber, lieber Kerl und wird eine fröhlich-ſorgliche,
ſonnige Hausfrau werden, wenn ſie aus Liebe heiraten
dürfte.n will es ihr von ganzem Herzen wünſchen!“

„Birkhoff Jch werbe ſür meine kleine Schweſter
Birkhoff erhob ſich lachend: „Das war alſo heute

eine abgekartete Geſchichte das mit der Heiraterei!
Gebt's doch auf, Kinder ich bleibe Dolomit!“

Frau Bine ſchlug ihm liebärgerlich auf die Hand, die
ſich ihr jetzt zum Abſchied entgegenſtreckte. „Vielleicht ſind
Sie gar ſchon verheiratet wer kann wiſſen? Die
Männer heute

„Vielleicht?! Vielleicht liege ich auch mal wieder in
Scheidung wer kann wiſſen 9Sie trennten ſich böſe tuend aber lachend wie immer.

p

Sechs Wochen ſpäter begrub Frau Sabine ihren
Mann er hatte einem ſchweren Nervenſchlag nicht mehr
ſtandhalten können. Jhr Leben ſchien ihr völlig zerſtört.
Nach langem Zögern erſt gab ſie Birkhoffs und der Eltern
Bitten nach, auf länger in das Vaterhaus zurückzukehren

für den Sommer war eine Rheinreiſe geplant.
Birkhoff, der ihr die ganze ſchwere Zeit in allen

Treuen beigeſtanden, geleitete ſie nun auch zur Bahn.
Seine Blicke hingen wie gebannt an dem ſchmalen, ſchnee
weißen Streifen in ihrem wundervollen blonden Haar,
der den Reiz des jungen edelſchönen Geſichtes in der
Witwenſchnebbe noch ſeltſam ſteigerte

Bines Augen ſtanden voller Tränen. Alles, was ſie
zum Abſchied ſprach, war Dank, nichts als Dank für ſeinen
Beiſtand, für ſein verhaltenes Mitfühlen mit ihrem namen
loſen Schmerz.

„Sie müſſen darüber weg, Gnädigſte.
Sie mir, daß Sie alles tun wollen

„Was kann ich anderes tun, als meine Tage ver
trauern

Jn einem Tone ſagte ſie das, der Birkhoffs ganze
Mannhaftigkeit ins Schwanken

Verſprechen

„Sabine
Bine horchte auf. Wie aus nebelgrauen Fernen

s aus verſchütteten Freuden hatte das an ihr Ohr Fe
ungen.

Ein ſchriller Pfiff der Zug ſetzte ſich in Bewegung
ein letzter Handkuß ein letzter Blick der Zug war

aus der Halle. e
Ohne es zu wollen, geriet Bine mit Birkhoff in je

weiligen Briefwechſel. Es war ihm ſo vieles für ſie zu
erledigen geblieben. Er hatte Dr. Ammonns ganzen Nach
laß in Händen. Da gab es häufiges Hin und Herfragen,
Zuſtimmen, Abraten, Unterſchreiben alles rein ſachlich
und geſchäftlich in förmlich-freundſchaftlichem Stil.

Da kam am erſten Mai ein Brief, zum erſtenmal auch
äußerlich ganz ungeſchäftlich. Jm kleinen weißen Leinen
umſchlag, auf ſchlichtem weißen Leinenbogen und kurz.

„Gnädigſte Frau!
Der Dolomit hält es nun nicht mehr länger aus

er grünt, er blüht ſogar und muß endlich wiſſen, ob er
grünen und blühen darf. Seit dem erſten Tage unſerer
Bekanntſchaft liebe ich Sie und habe Sie all die Jahre
ſtill im Herzen getragen hoffnungslos ach, ſo hoff
nungslos

Ich weiß nicht, ob Sie überwunden haben. Ich will
Sie auch heute noch nicht mit meiner Liebe beläſtigen. Jch
will nur fragen: darf ich kommen, Sie zu ſehen kommen
als ein Hoffender? Oder müſſen ſich unſere Wege
trennen für ewig? Jch muß Klarheit haben ich muß
wiſſen! Sabine Darf ich kommen? Für immer

Jhr Birkhoff.
I 7

Sabine! Der Ruf beim Abſchied war ihr im Ohr
geblieben wie ſilberner Harfenklang aus nebelgrauen
Fernen aus Zeiten verſchütteter Freuden

Und Bine Ammonn ſtrich mit weichem Finger über
den Brief, und keiſe, ganz leiſe und traumverloren ſagte

Hrachte. e vor ſich hin „Ja, ſa, er ſoll lommen



Heute morgen 9 Uhr verstarb im Kranken-
haus unser lieber Bruder und Schwager der

Maurer

Otto Marguordt
im Alter von 39 Jarhen

Dies zeigen in tiefer Trauer an

Friedrich Marquordt u. Familie
Hermann Marquordt u. Familie

Elbingerode, den 31. Mai 1922.

Hanksagurig.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Heimgange unseres Vaters, be-
sonders Herrn Pastor Grosohupf für die
trostreiehen Worte am Grabe, sagen herz-

lichen Dank

Frau Luise Spengler
geb. Spormann

Gskar Spormann

Königshof, im Juni 1922.

Die Wählerliſte für die neu angeſetzte

e
n vom 8. ds. Mis. ab 14 a lang in den

Der eng

3 heiter Turn Herein „orwärts“

Hente Sornabend 6 h
vor kstümltche Uebungen

AllesDr.

Elcrich

z zur Stelle ſein.
„Harzſreund

N. B. Zur Teilnahme an dem am 2. Pflugſttage ſtatt
findenden Sängerfeſte verſammeln ſich die Mitglieder um 11
Uhr mittags im Verei nslokal Harzfreund. Um rege Be
teiligung bittet

Her Vorstand
Ofentihe Erklärung

Auf die öffentliche Bekanntmachung ſeitens der Allgemeinen
Orts und Landkrankenkaſſe des Kreiſes Ilfeld im hieſigen
Harze Boten bringe ich alle Arbeitgebern und Arbeitnehmern
zur allgemeinen Kenntnis, daß ſeitens der Kaſſe und mir am
I. Juli 1921 Vertrag geſchlaſſen wurde und mir die Be
handlung ihrer Mitglieder übertragen gegen feſtgeſetzte Ge

bührenſätze.
Jch bin wiederholt der ſteigenden Materialpreiſe Und

ſonſtigen Lebensbedürfniſſe wegen um eine Erhöhung der Ge
bührenſätze vorſtellig geworden, leider ohne Erfolg, wofür doch
jede andere Kaſſe einſicht und Verſtändnis beſitzt, nur die

Orts und Landkrankenkaſſe nicht, noch dazu als ſtaatl.
Haſſe.Es muß und wird ein jeder einſe hen das die damaligen

GebührenVereinbarungen vom 1. Juli 1921 heute nicht mehr
ſtichhaltig ſein. können, dies merken wohl die Herren Arbeit-
geber und Arbeitnehmer am beſten, denn die Beiträge die
elbice leiſten müſſen ſind bedeutend erhöht eben wegen den

immer ährend geſteigerten Lebensbedürfniſſe.

Was nun den Vertrag anbelangt, und die ſofortige Ent
ziehung der Praxis entſpricht nicht des Rechtsverhältniſſes.

Die Kaſſe iſt vertraglich nur berechtigt. jährlich 1 mal
zwar a 1. April den Vertrag zu kündigen.
Jch danke hiermit den Mitgliedern für das große Ver

trauen welches mir entgegen gebracht wurde und bin der feſten
Uberzeugung das ein jeder meine fachmänniſche Tätigkeit an
erkannt hat,

und

Schurig sem. Dentiſt.
Konufirmand. od. Schul

mädchen zum

Wegegehen
geſucht. Zu erfragen in der
taſtete

Gußeiſerne

C S pfe
alle Größen vorrätig bei

Brnst Lüders Nacht.

Arrbeiter Männer Geſang Verein
Elbingerode

zum

Feſt- Programm

BezirksSängerfeſt des Deutſchen ArbeiterSängerbundes

Eine

Ziege
zu verkaufen.

LogowskiWaldhofſtraße 91b.

Ein Paar
Kinderſtiefel

Größe 22, ſowie ein faſt neuer

Sommerhut e
Zu erfr. i. d.zu verkaufen.

rodt. d Ztg.

(Harzgau)
am A.,

Sonntag, den 4. Juni, 1. Pfingſttag

Wontag, den 5. Junti, 2. Pfingſttag

Mittags 1 Ahr Feſtzug durch die Stadt nach

Feſtball.

Dienſtag, den 6. Juni, 3. Pfinſttag:

ball daſelbſt.

BVeranſtaltung herzlich eingeladen.

Da hierbei verſchiedene hervorragende Vereine
gute Anterſtützung

5. und 6. Juni 1922 (Pfingſtfeſt) zu Elbingerode im Harz.

abends 8 Ahr FeſtKommers in „Stadt Hannover“

Morgens 5 Ahr Weckruf. Von 8 bis 12 Ahr Empfang der auswärt.

Sangesſchweſtern und Sangesbrüder. Mittags 12 Ahr Vorſtands
Sitzung und Ausloſüng der einzelnen Vereine in „Stadt Hannover“.

Birken, daſelbſt Begrüßungslied des feſtgebenden Vereins und Feſtrede.
Nachm. von 2 Ahr ab Singen der einzelnen Vereine, anſchließend

Morgens 10 Ahr Konzert vor den Birken. Abends 7 Ahr m

Die Arbeiterſchaft von Elbingerode und Amgegend, ſowie alle Freunde

und Gönner des Vereins und Freunde des Geſanges werden zu dieſer

Der Feſtausſchuß.

Zu verkaufen
Ein Wig neue
Wagenhorden

nebſt Sch ü tz en und 4 noch

gut erhaltene Räder für
einen kleinen Kuhwagen. Wo?
ſagt die Exp. d. Bl.

Außerdem ein gut erhaltener

Herren-Anuzug.
Lofomobilen

10——300 P.8.
5 km Feldbahngleis zu

kaufen geſucht.

J. Carl Suhr,
G. m. b. H.

Hamburg 18, Rentzelſtr. 6,
Telefon Hanſo 5177.

Aufkänfer für
Himbeeren und
Johannisbeeren

ts Koch
Fruchtfabrik Goslar a. H.

dem Feſtplatz vor den

teilnehmen bittet um

re r

Labeſehr, Voigtoſteg bei Wernig.) Limbach, Stapenberg, (Förſter
Buchholz, Venzingerode)

915 m Fichten Stämme geſund und fezlechaft
15 fm 1. Kl., 148 fm 2. Kl, 415 fm 3. Kl, 337 fmKl., 95,5 rm Fichten Schi htnuhrollen über 18 cm Zopf

2 m lag 50, 5 m Fichten Schleifholz 2 mm lg.
II. Forfſtrevier Hafſer ode, (Oberf. Sietz, Haſſerode)

aus den Bezirken: Haſſerode, Hohne, Himmelpforte, Karlshaus,
Förſter: Buch, Brandes, Paſchke, Jochem.

14 Stück 1. Kl. 32,62 fw, 119 Stück 2. Kl. 149,42
ſw, 413 Stück 3. Kl. 284,94 fin, 766 Stück 4. Kl.
271, 49 w.

99 rm Fichten Schichtnußrollen, über 18 em Zopf, 2 m

lg., 117 rm Fichten Schleifholz. 2 m lg.
Kaufliebhaber, die nicht Anghörige eines deutſchen Bundes

ſtaates ſind, oder die innerhalb des deutſchen Reiches keinen
Wohnſitz haben, können vom Mitbieten ausgeſchloſſen werden.

Nähere Auskunft durch die Förſterbezirksbeamten und die
Revierverwaltungen.

Losverzeichniſſe ſind gegen r dar gavren durch die betr.
Revierverwaltungen anzufordern.

Die beſte Milchſchleuder der Gegenwar.
iſt der

Spezial-Separator.
Bereitwilligſte Auskunft über dieſe Maſchinenerteilt jederzeit
unverbindlich

H. Renſch.
Jn allen Größen am Lager

Brillanten, u hat
wurfftangenGold (von Rot u. Damhirſch)

Silber Platin ne Preiſen zu kaufen
kauft zu höchſten Tagespreiſen

Werner
Wernigerode, Hinderſinſtr. 30,

Werner
Wernigerode, Hinderſinſtraße 30

Die eingeladen Ehrendamen verſammeln ſich am 2 Pfingſttag mitta Verreiſtg g12 Uhr in „Stadt Hannover. zum Gynacko!ogenkongreßDr. Blass., Frauenarzanttenktaaugnnngnnngeeeeet Nennen
SVerſteigerung Fer billige Tafelbutter“ sucht der muss

2 S er Kuhbutter nicht batvon FichtenNutzhölzern er (Tier-) Margarine wieht will „Die
zus den Fürſtlichen Forſtorten Wernigerode u. Haſſerode ter bevorzugtam Freitag, ven 16. Junt ds. Js. vorm. 9 Uhr ab S n ung a e echte
n Kaſtens Hotel in Wernigerode, biit 2090 Azahlung im e e eTermin. (Zehlungsfriſt 12 Juli 1922) er Wert legt auf mehr Kuhbutter Just

Ferſtrevier Wernigerode (Forſtmeiſter Schmidt, geschmack
Wernigerode.) Forſtorte: Rothenberg, Ortberg, Bolmke (Fö'ſter

Rüſchel, Elbingerode.) er Ia und Ia unterscheiden kannV hrendfeld, Apelnhäu, Baſtkopf, Ravenſtein, (Förſter er PFeinschmecker ist ver
Salzmann, Büchenberg bei Elbing.) Huhnholz, (Förſter er diese Marke noch nioht Kennt: gehen

Hie echte Nusgbutter-Margarine Marke
„Ju s ist seit ca. 15 ahren von Hunderttausenden

beorzugt!

Alleinverkauf bei:
Ernst Lüder's Nachf.

Telephon 735, gin Ba huhof. Telephon 735, am Bhnhof.

Nehme wieder Aufträge in
Schuh Reparaturen

ſowie

Maßanfertigungen
entgegen, und bitte um gütigen Zuſpruch.

Alfred Metze.
Waſſerſtraße 320

GrosseNeueingänge
moderner

erren-Anzüge
Gestreifte Kamgarnhosen Sport westen
Sportgürtel Hüte Mützen KlapphüteSportstrümpfe:-: Wickelgawasch.:-: Striekbinder

Kragen Manschetten Vorhemden in Leinen
und Leinendauerwäsche

Damen Jumper Kimonos Strickjacken
zu ausserordentlich billigen Preisen

W A L R T
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